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Zernsprech-L̂nschlutz Nr. 20.

neue Riefenclampfen„Bismarch“.
“Pellouf in Gegenwart des Kaisers.

Sluf . Hamburg . 21. Juni.
Agste niifF Werft von Blohm u. Voß ist gestern der
L̂ est̂ W^ampfer der Hamburg-Amerika-Linie, ein
^vel von „Imperator " und „Vaterland" vomgelaufen.

ker Taufrede dcS Präsidenten dcS Hamburger
r "»» '» Darrmeisters Dr . Predöhl , taufte Gräfin
°"e s,o>' ^ Esiuarck. eine Enkelin deS grasten Kanzlers,
^lf ^ Schiff im Aufträge des anwesenden Kaisers

^amen „Bismarck"

Dienstag , den 23 . Zuni 1914. 71. Jahrgang.

°"f de..

(Sitten ptrl aplItnu*: kling glatt vonstatten. Aus einer
Aŝ °Nar» cdem  Kaiser vorgelegt worden war, hat

den Namen „Bismarck" für das Schiff
'^ ^ dbeauft̂ E^ ukelin des ersten Reichskanzlers mit

friecle in Albanien?
Zweitägiger Waffenstillstand.

Siech. Wien, 21. Juni.
^ hier aus Durazzo eingelaufenen Tele-
'chtzut̂sk? " . der albanischen Hauptstadt, falls die

. Dgg eu,e  Wendung zum Besseren bevorzustehen,
dort! ^ "d nänilich in Durazzo eine Versammlung

" '6en irtnFirmimphrmifrFHm SRtmnTFovitv»,^

%

->Us ^ mohammedanischen Bevölkerung statt,

Ä̂ anlŵ ^ ., "ach Schiak fuhr, um namens der
?s 'S»di/ '" ^ en Stadtbevölkerung von Durazzo die
'l Waffen 11 zur Unterwerfung und zum Niederlegen

!;% Unf. bewegen. Zwei Hodschas kehrten abends
„die ° uberbrachten die Antwort der Rebellen, daß

lest" den Fürsten anzuerkennen, jedoch um

Deputation von vier Hodschas in das

Waffenstillstand bäten.
» .St , den̂ w^ urden von der Regierung des Fürsten
N zu!„ĉ ^ ellen die Bewilligung des SBaffen»
luSM hpiT " unter derBedingung, daß sowohl

des Waffenstillstandes, als auch
^ii.M auf  k"es abermaligen Vorrückens und eventuellen

9efieif+e lurstentreuen Hilfskräfte von den Rebellen
,, c). ^ werden.
rs? n Stach italienischen Blättern will

°n Albanien  nunmehr direkt und

$
e( le n neIltn9  der Kontrollkommission mit den
"teg ^r a n b e I it. Doch ist nach dem Korre--
l 8ehin.i "Tribuna " die Lage des Fürsten un-
^ürst°̂ be„. Es handle sich nur noch darum

^wen guten Abgang zu schaffen.

" Grubenunglück in Ranada.
, An 200 Tote.

Seiirw. London, 21. Juni,
ist, Cxplosionsunglückauf der Hillcrestgrube

Mljz. ^̂ biuten "och größer, als es die ersten Nach-
>!:’f m6,1! Arbeit, ließen. Von den 300 unter Tage be-

/ n̂ gelten 197 als rettungslos verloren,
werden durch die gewaltige Feuers-\

brunst, die sich durch alle Schächte ausbreitet, äußerst
erschwert. Man glaubt, daß mindestens eine Woche ver¬
gehen wird, bevor man an die Stellen Vordringen kann,
wo die unglücklichen Arbeiter sich befanden. Die Ursache
des Unglückes ist in Entzündung von Schlagwettern zusuchen.

8inct wir kriegslüstern?
„Dumme Frage!" möchte man antworten und die

Sache auf sich beruhen lassen. Wer 43 Jahre lang Frieden
gehalten hat, der ist doch sicher nicht kriegslüstern. Wir
haben genug Situationen gesehen, in der der Appell an
das Schwert nur eine Frage von Tagen schien und doch
blieb unsere Politik friedlich. Noch in den letzten Tagen
haben nur uns allerlei bieten lassen, das nicht schön ist.
Wir meinen nicht einmal die internationale Schande, daß
immer noch junge Deutsche für die Fremdenlegion gekapert
und dann in afrikanischem Wüstensande geröstet werden,
wo leder fünfte Mann schließlich ein Fraß her Geier
wird oder im Krankenhause verdirbt. Nein: ein so kleiner
Staat wie Spanien kriegt es fertig, uns zu höhnen. Der
spanische Ministerpräsident Dato hat sich kürzlich von dem
„Temps" ausfragen lassen und dabei die Franzosen gegen
uns aufgeputscht: sie sollten nur ja die dreijährige Dienst¬
zeit beibehalten, um ihre elsaß-lothringischen Brüder
wieder befreien zu können. So etwas steht im Diplomaten¬
leben geradezu einzig da. Eine derart offenherzige
Frechheit könnte zu sehr scharfen Noten und zu einem
Rücktritt des Sprechers führen. Aber Deutschland bleibt
langmutig und verlangt keine Genugtnung.

Und doch seien wir kriegslüstern, sagt „ein Dreiver¬
band-Diplomat". dem eine Berliner Zeitung sich als
Sprachrohr̂ angeboten hat. Nicht die Regierung, aber die
gebildeten stände . Er sagt auch, warum es so sein —
muffe. Frankreich sei bis 1885 völlig vereinzelt gewesen,
England in ausgesprochener Gegnerschaft gegenüber Frank¬
reich noch bis 1898 und später, und Rußland wiederholt
durch Kriege, 1877 bis 1904, geschivächt und aktionsunfähig.
Seitdem aber sei alles anders geworden, diese drei Mächte
se.en vereint, und Frankreich und Rußland seien unver¬
gleichlich viel stärker geworden, als je zuvor. Gegenüber
dieser— Bedrohung, sagt der Mann nicht Bedrohung? —
nein, gegenüber diesem Kraftaufwand koiume den Deutschen
letzt das Gefühl ihrer Unterlegenheit, das Gefühl, überall
zurückgedrängt zu werden, und das mache sie so kriegs¬
lüstern. Er, der Diplomat, glaube an keinen nahe bevor-
lteheuden Krieg (ei, ei!), aber irgend wann einmal werde
er wohl ausbrechen, denn der deutsche Chauvinismus, wiegesagt. . .

Es ist schon fragwürdig, dergleichen überhaupt zu
drucken, und wenn es wirklich ein „in Berlin beglaubigter"
echter Dreiverbands-Diplomat sein sollte, der da ans
seinem Herzen keine Mördergrube gemacht und doch noch
wunder wie liebenswürdig sich gedünkt hat, ist es auch
„noch so". Wir treiben aber die Würdelosigkeit auf die
Spitze, wenn mir in den alten Fehler verfallen, uns gegen
solche Annahme verteidigen zu wollen. Stets , wenn die
ttremdeu. um ihre eigenen Aktionen zu verhüllen, „Haltet
den Dieb!" schreien, beteuern wir unsere Unschuld. Wir
seien kein Dieb. Durchaus nicht, wie mau meine, „kriegs¬
lüstern' oder so was; nein, wir krümmten niemand ein
Haar, Gott behüte! „Na. dann ist es ja gut!" sagen

lmmunzeino me Fremden und trampeln weiter aus uns
verum, sobald sie wieder einmal die Gewißheit haben, daß
das Deutsche Reich unter keinen Umständen loszuschlagen
gedenke. Das ist eigentlich der ganze Inhalt der diplo¬
matischen Geschichte Europas in den letzten 20 Jahren, —
einschließlich Algeciras, Reval, Konstanza usw.

Politik krankt nicht etwa an deutscher„Kriegs-
lusternheit, die wirklich auch bei den Gebildeten nicht
vorhanden ist, sondern an dem Gegenteil: Damit rechnen
alle Mächte. Heute spottet unser der Ministerpräsident
von Spanien. Morgen wird vielleicht Montenegro oder
®"" Marino uns ankrähen. Unsere Langmut übersieht
solche Dinge und da brauchen wir wirklich nicht zu ver¬
sichern, daß wir nicht„kriegslüstern" seien. Oermanicus.

politifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Ein Fittikciitclcgram,„Wechsel zwischen dem Kaiser
nnd dem Präsidenten Wilson in Washington fand an-
läßlich der Anwesenheit des Kaisers auf der Funkenspruch¬
station Eilvese bei Hannover statt. Präsident Wilson
druckte durch Funkspruch dem Kaiser seine Glückwünsche
aiis zur Eröffnung des drahtlosen Verkehrs zwischen
Deutlchland und Amerika, worauf der Kaiser von Eilvese
""^.. Êbenfalls durch Fuukspruch folgendes antwortete:
„Wahrend meines Besuches auf der Eilvese-Station empfing
n'P ^ bre freundliche Botschaft und danke Ihnen für Ihren
Gruß. Ich erwidere Ihre Gratulation zur Eröffnung der
neuen Verbindung zwischen Deutschland und Amerika. Ich
betrachte sie als ein neues Glied, das unsere Staaten in
Freundschaft und festen Beziehungen verbinden wird."

+ Der Schutzverband für deutschen Grundbesitz hat
in Berlin unter dem Vorsitz des Grafen Anton o Spee
eine AuSschußsitzung abgehalteu. Zur Beratung standen
die Abänderungsvorschläge des Preußischen Herrenhauses
zuni Fideikonimißgesetz. Der Ausschuß erkannte die über¬
aus sachgemäße, den tatsächlichen Bedürfnissen entsprechende
Umgestaltung durch das Herrenhaus im allgemeinen an,
war jedoch der Ansicht, daß noch einige Paragraphen einer
eingehenden Nachprüfung unterzogen werden müßten. Die
Frage der bäuerlichen Fideikommisse wird in einem Unter¬
ausschuß ausführlich beraten werden.

+ Zum Nachfolger des österreichischen Botschafters
in Berlin , Graf Szögyeny, der seit 1892 sein Vaterland
in Berlin vertreten hat, ist Prinz Gottfried zu Hohenlohe-
Schillingsfürst, der schon 1907 einmal Botschaftsrat in
Berlin war, auserseheu. Kaiser Wilhelm hat bereits seine
Zustimmung zu dieser Wahl erteilt. Bekanntlich ist Prinz
Hohenlohe mit der österreichischen Erzherzogin Marie
Henriette, Tochter des Erzherzogs Friedrich, verheiratet.
Die Prinzessin Hohenlohe hat bekanntlich schon vor einiger
Zeit für den Fall des Wiedereintritts ihres Gemahls in
den diplomatischen Dienst auf ihren Titel kaiserliche und
königliche Hoheit verzichtet. Ein Onkel des neuen Bot¬
schafters war der frühere Reichskanzler Fürst Hohenlohe.
Der Prinz ist erst 46 Jahre alt.

+ Die widerrufene Zulassung eines Rechtsanwalts
in Kamerun durch die dortigen zuständigen Dienststellen
ist von einigen Blättern deshalb einer scharfen Kritik
unterzogen worden, weil sie der Ansicht waren, daß es
sich um eine Nachwirkung des auch im Reichstage zur
Sprache gekonimeuen Konfliktes mit den Dualanegern

»1 sei'« Panier!
U'Mt̂udeirtenleben

NflÄ «,

von A r t h tt r Z a p p.

^ (Nachdruck verboten.)
.Uich' mî ffndet. ivie ein Hochgefühl in ihm

^ an" keck zu der Radlerin hinüber.
VAtpir 'S 3j!n' ?Ur'°in von Ihnen, gnädiges Fräulein".
0f> htll "9 ffiv nn  kie, „daß Sie das kleine Erlebnis
Jjai'eWerten,- roer* hielten und sich meines Namens

Antlitẑ " leuchtenden Blicken mit ruhigem.
vtnhXe",1 üutes Gedächtnis —* entgegnet sie.

WS ? sich Vorfälle."
A bersch,n"/ k"e Lippen: die kühle Art. mit der

tj’̂ t J 1""9 abwehrt, verletzt ihn. Ein wenig
h„*e» svönÄ k>er Seite ; die Slugen des Bau-

„ "% QC ff "! ihm. Und jetzt tritt der Kon-
H 'ssch her älteste unter den anwesendenSchritt vor.

iq Mein M„?̂ mneii, meine Herrschaften." Und
bit̂ „ eukamp wendend, fügte er hinzu:

S ^ t ' '"eine Partnerin zu sein, gnädigesQetn
iWio ' ^ ert  Rusche", entgegnet sie und trittP | : _ _

bkickt Kurt Gravenhorst drein.
Id^ kê elen dĝ uien sich aufzustellen.
\p fnf^ Uir?,.gegeneinander, Klara?" sagt Fräulein

"N°N °tte Z , .Freundin.
n *̂ ftl ? nickt und räuspert sich. Kurt

Äi|S K bitte? Zusammen.
'stMah'9es Fräulein?"

Sia^ etn ir1". 9 UnN̂ 1100  belohnt ihn mit ihrem
Hjj' em,m ? ? beginnt das Spiel. Mit
^ «h Un̂ "hthesiN? "het der Rhenaue, daß ihn seine
' Mb schlägti, bet,te ^ nz im Stich läßt. Er ist

ras neck? . emer Ungeschicklichkeit, die mehr
^Si -i-bangea Aachen seiner Partnerin erregt.

%ttfp . Si „nn.e verzaubert an der Gegnerin jen-
^ elfx̂r. s,'h die Anmut und Grazie selbst,ue Gestalt springt geschmeidig bald

an

hier-, bald dorttun, und die kleine weiße Hand und der
prächtig modellierte runde Arm führen das Rakett mit
einer Kraft, die er der zierlichen Erscheinung nicht zu¬
getraut hätte. Dabei findet sie noch Zeit, mit ihrem
Partner Bemerkungen auszutauschen, die er nicht verstehen
kann. Wohl aber sieht er. daß der Baumeister seine ver¬
bindlichste Miene aufsteckt und den Galanten spielt, er, der
den ganzen Winter über Hildegard Hellwig mit Eifer ge¬
huldigt hat. Es hat ganz den Anschein, als ob es auch
ihm die neue stolze, hoheitsvolle Erscheinung angetan hat.
Und weiter glaubt er die Beobachtung zu machen, daß sie
dem Baumeister liebensivürdiger begegnet als ihm. Oder
spiegeln ihm das sein Arger und die leise sich in ihm
regende Eifersucht nur vor?

Nach dem Spiel geleiten der Baumeister nnd Kurt
Gravenhorst die Damen nach Hause. Dem Baumeister ist
es glücklich gelungen, an die Seite der schönen Brünetten
zu gelangen, während der Rhenaue sich in stillem Arger
mit der Gesellschaft der blonden Klara und ihrer Schwester
begnügen muß. Erst vor dem Hellwigschen Hause gelingt
es ihm, ein paar Worte mit Else Wredenkamp zu wechseln.
Ja , sie reicht ihm sogar liebensivürdig die Hand.

„Hoffentlich werden Sie das nächste Mal besser ab¬
schneiden", sagt sie mit freundlichem Lächeln.

„Wir dürfen also darauf rechnen, das gnädige Fräulein
in nächster Woche wieder auf dem Tennisplatz zu sehen?"
wirft er mit verhaltener Freude ein.

Sie nickt. „Gewiß, ich komme."
„Dann werde ich mir alle Mühe geben, mir für

Meine heutige Niederlage Revanche zu holen. Vielleicht
darf ich darauf rechnen, daß mir das gnädige Fräulein
als Partnerin dazu behilflich sind?"

Er sieht sie mit einer ihm ganz ungewohnten bittenden
und zugleich zaghasten Bescheidenheit an.

Sie aber lächelt huldvoll. „Sehr gern . . . Also aus
Wiedersehen!"

Er grüßt, ganz glücklich, und wirft dann auf den
neben ihm stehenden alten Herrn der Frankönia einen
ichadeufrohen Blick und hat dabei die Genugtuung, zu
sehen, daß sich Herr Rusche ärgerlich aus die Lippen beißt.

* » *
An demselben Abend findet um8 Uhr die zweite offizielle

Kneipe der Wochê stakt. Der heutige Kneipabend erhäUeine besondere Weibe dadurch, daß ein vaar Füchle. di«

schon vor der Kneipe in einem Extrakonvent das „Burschen¬
examen" bestanden haben, sich init aller vom Komment
oorgeschriebenen Feierlichkeit zu Burschen herauspauken
sollen. Neben dem Fuchsmaior, der ihre Erziehung ge¬
leitet und sie in die Geheinrniffe des Komments eingeweiht
hat, marschieren sie auf und heben mit kräftigen Stimmen
als Solo das Lied vom krassen Fuchs an:

„Ich bin als krasser Fuchs daher
In diese Stadt gekommen.
Noch ist das Herz mir zentnerschwer
Vom Abschied und beklommen.
Ich weiß noch weder Gicks noch Gacks
Von euren Lebenssilten,
Drum, ihr Orakel des Geschmacks.
Will ich um Lehre bitten."

Das Lied erhält dadurch seine besondere Bedeutung,
daß jedesmal während des Chors der Burschen und alten
Herren die Füchse einen Ganzen hiuilnterstürzen müssen.
Sobald der Sang zu Ende ist, hält der Fuchsmajor eine
Ansprache, in der er seinen Füchsen beredtes Lob spendet
und ihnen ans Herz legt, sich in Znkniift immer als
tüchtige Burschen zu beweisen. Darauf knüpft er jedem
einzelnen zum Zeichen der- nun erlangten Würde das drei¬
farbige Band um die Brust. Ein herzliches Beglück-
ir ünschen folgt der feierlichen Zeremonie, und den neu-
gtbackencn Füchsen wird die Ehre zuteil, daß sie sich oben
ai die Tafel neben den Präses setzen dürfen.

Um Mitternacht beginnt die Fidelitas; es werden mit
diustischeni Humor gewürzte Reden gehalten, Soli ge¬
sungen, und immer au:-gelassener und uberniütiger wird
die Stimmung. Erst nach zwei Uhr brechen die meisten
aus. Aber ein kleines Häuflein seßhafter Trinker bleibt
noch zurück— ein paar Liter sind noch im Faß, und der
edle Stoff ist nie so frisch gewesen und hat nie so köstlich
gemundet als gerade heute. Sie rücken an dem oberen
Ende der Tafel zusammen, rekeln sich behaglich in den
beiden Präsidentenstühlen und stopfen sich die langen
Pfeifen noch einmal zu guter Letzt.

„Und wenn sich der Schwarm verlaufen hat
Um die niitternächtige Stunde,
Dann findet unter den Edleren statt
Eine würdige Tafelrunde —"

singt Paul Berger, der neugebackene Bursche, mit .llen-. -i
Zunge. Kurt Gravenhorst blickt mit träumerischen>i



tändle . Demgegenüber 'utuw 'ui  der ^-<,uvcrneur von
Kamerun, wie halbamtlich bekanntgegeben wird, daß
-wischen jenem Widerruf und der Dualasache keinerlei
Zusammenhang bestehe.

Österrelck-llngarn.
X Zu einem Peinlichen Zwischenfall an der Uni¬

versität Prag kam es bei der Doktorpromotion an der
juristischen Fakultät , als einer der neuen Doktoren
namens Kraus folgende Ansvrache an die Professoren
richtete: „Zum erstenmal ist mir hier Gelegenheit geboten,
den Professoren nicht vorgekaute Redensarten zu sagen,
sondern ein freies Wort an sie und alle anderen An¬
wesenden zu richten. Ich will mich vor allem dagegen
wenden , daß die Wissenschaft an der Prager deutschen
Universität national und terroristisch ausgebentet wird.
Wissenschaft und Kunst sind in der ganzen Welt inter¬
national , nur an der Prager Universität werden sie zu
Quellen von Schlagworten ." Hier unterbrach Hofrat
Ranchberg den Redner und verließ mit dem anwesenden
Rektor und dem Dekan den Saal , nachdem er erklärt
hatte, daß politische Diskussionen nicht zu einer Pro¬
motion gehören. Der peinliche Zwischenfall -«-reale das
größte Aufsehen.

?r»nkreld».
X Die Annahme der 800 Millionenanlethe erfolgte

in der Kammer nach längerer Erörterung . Allseitig wurde
die große Finanznot lebhaft beklagt. Der Sozialist
Bedouce bekämpft die Vorlage . Er führt aus , Frankreich
treibe die Politik jener Familiensöhne , die sagen „Nach
uns die Sintflut !" Der Sozialist lobt den deutschen
Kaiser und die deutschen Fürsten, die sich der Wehrsteuer
unterzogen . Der Bonapartist Lasies ruft dazu : „In
Deutschland hat man aber auch die Regierung dazu !" Ein
Sozialist ruft dagegen : „Vive 1’empereui -r

8cbwdz.
X Daß ein Abgeordneter als Spion verhaftet wird,

gehört gewiß zu den Seltenheiten . Wie aus Gens ge¬
meldet wird , haben die schweizerischen Behörden eine
Haussuchung bei einem sozialistischen Abgeordneten in der
Stadt Elgg abgehalten . Der Abgeordnete, der großes
Ansehen genießt , soll seine Dienste als Spion einer
fremden Macht angeboten haben. Die Haussuchung
förderte angeblich einen äußerst belastenden Briefwechsel
»utage. Der Abgeordnete ist in Haft genommen worden.

Rußland.
Petersburg , 21. Juni . Zum Besuch des englischen

Geschwaders in Rußland erklärt der ehemalige Duma¬
präsident Chanjakow , einer der besten russischen Kenner
Englands , er glaube an kein englisch - russisches
Bündnis . Es sei für Rußland vorteilhafter , mit Eng¬
land eine Entente , als ein Bündnis zu unterhalten.
Zlus Jn-  und Hueland.

Berlin , 20. Juni . Zum Unterstaatssekretärdes preußischen
Staatsministeriums als Amtsnachfolger des jetzigen Ober¬
präsidenten der Provinz Posen von Eisenbart-Rothe ist der
Regierungspräsident Heinrichs in Lüneburg ernannt
worden.

Berlin , 20. Juni . Graf v. Arnim -Muskau , Mitglied
des preußischen Herrenhauses, feierte heute seinen 75. Geburts¬
tag. Der Jubilar hat in den Jahren 1887 bis 1807 als
Mitglied der Reichspartei dem Reichstage angehört und
sich auf verschiedenen Gebieten der nationalen Politik eifrig
betätigt.

Frankfurt a. M ., 20. Juni . Die Eröffnung der
Frankfurter Universität wird am 18. Oktober in Gegen¬
wart des Kaisers stattfinden.

Petersburg , 20. Juni . Der Ministerrat hat beschlossen,
die Petition des finnischen Landtages , den beabsichtigten
Zoll auf die Einfuhr ausländischen Getreides nicht
einzuführen, unberücksichtigt zu lasten.

Malmö , 20. Juni . Der Zweite Rordeuropäischc Fisch¬
händler- und Hochseefischerei -Kongreß bat seine Arbeiten^
geschlossen. Auf Einladung Hamburgs wurde beschlossen,
den nächsten Kongreß im Jahre 1910 in Hamburg abzu¬
halten.

Rom, 20. Juni . Der König von Italien Unter¬
zeichnete einen Erlab , nach welchem die in Tripolis
stationierten Truppen, mit Ausnahme jener in Fezznn, vom
1. Juli ab als nicht mehr i»> Kriegszustände befindlich
gelten.

*

Hannover , 21. Juni . Unter dem Vorsitz ihres
Präsidenten , Fürsten Adolf zu Schaumburg -Lippe , fand
gestern die 7 3. Hauptversammlung der
Deutschen Landwirts chaftsgesellschaftstatt.
Der Fürst begrüßte die Vertreter der Regierung und
brachte dann ein Hoch auf den Kaiser aus , an den ein
Huldigungstelegramm abgesandt wurde . Nach dem
Jahresbericht ist ein Mitgliederzuwachs vvn ölt zu
verzeichnen . Die vorjährige Ausstellung in Straßburg
hat einen Verlilst von 185,00t) Mark erbracht : dagegen
ist in Hannover mit einem Ueberschuß zu rechnen.
Für den vorn Präsidium zurücktretenden Fürsten Adolf
von Schauinburg -Lippe wurde Prinz Frie drich
Wilhelm von Preußen zunl Präsidenten
gewählt . Die drei landwirtschaftlichen Ausstellungen
der nächsten Jahre finden in Breslau , Nürnberg
und Königsberg  statt.

London , 21 . Juni . Der P r e m i e r m i n i st e r hat
die Suffragetten  empfangen . Sprecherin war Frau
Scurr , die sämtliche sozialen Frauenfragen durchging.
Der Premierminister erklärte , auf alle diese Fragen
nicht eingehen zu können . Er wäre immer für das
Frauenstimmrecht eingetreten , wenn aber der Um¬
schwung kommen muß , müßten auch demokratisch gleiche
Bedingungen Platz greifen -, d. h. das Frauenstimm¬
recht muß init dem Männerstimmrecht genau gleich
fein . Wer die Unterschiede der Geschlechter im poli¬
tischen Leben ignoriere , dürfe auch keinerlei Unter¬
schiede in den Bedingungen des Stimmrechts aufstellen.

ln sein Bierglas , von dessen Grunde ihm ein liebliches
Mädchenantlitz entgegenlacht. Er fühlt sich so glücklich, so
zukunftsfroh , so siegesgewiß . Der ganze Studentenübermut,
der frohe Leichtsinn seiner oierundzwanzig Jahre kommt
über ihn. Dummkopf der er war , daß er sich von der
spröden Miene der schönen Else hat ins Bockshorn jagen
lassen! Er weiß ja, daß es nur Verstellung ist, Koketterie,
die sie antreibt , ihm mit zurückhaltender Kühle zu be¬
gegnen . Im Grunde ihres Herzens schwärmt sie für das
flotte Burschentum und seine Repräsentanten gewiß
ebenso begeistert, wie alle übrigen Mädchen m der Sind «.

(Fortsetzung folgt .)

ßof - und Perfonatnadmchten.
* Das braunschweigische Herzogspaar ist zur Teil¬

nahme an der Jahrhundertfeier des ersten schweren Reiter¬
regiments in München eingetroffen.

* Zur silbernen Hochzeit des Fürsten Max Egon
zu Fürstenberg , die in Prag gefeiert wurde, sind dem
Fürstenpaare zahlreiche Glückwünsche zugegangen, darunter
solche vom österreichischen und vom Deutschen Kaiser, von
letzterem auch ein prachtvolles Geschenk.

* Aus Anlaß des 700jährigen Bestehens der Familie
von Blücher , der auch der alte Blücher angehörte, fand in
Berlin ein Familientag derer von Blücher statt. Der Kaiser
sandte ein Telegramm, in dem er „dem ehrwürdigen Ge¬
schlecht ein ferneres Blühen und Gedeihen in der von ruhm¬
reichen Ahnen ererbten Treue gegen Landesherrn und Vater¬
land wünscht". Der Grobberzog von Mecklenburg-Schwerin
sandte ein ähnliches Telegramm.

* Die Königin von Schweden hat der Kaiserin in
Potsdam einen kurzen Besuch abgestattet und sich dann nach
Berlin zurückbegeben.

Reer und JVIartne.
Pcrsonalvcriindcrnnge » in der Armee. Von den

regelmäßig im Juni erfolgenden größeren Personal¬
veränderungen im Heere sind folgende hervorzuheben: Der
Kommandeur der 26. Infanterie - Brigade Generalmajor
Quade und der Kommandeur der 20. Feldartillerie-Brigade
Generalmajor Wentscher sind in Genehmigung ihrer
Abschiedsgesuche mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt worden. Mit der Führung der 26. Infanterie-
Brigade wurde der Koinmandeur des Grenadierregiments
Nr. 7 Oberst v. Unruh und mit der Führung der 20. Feld-
artillerie-Brigade der Kommandeur des Thorener Felü-
artillerie-Regiments Nr. 81 Oberst Rüstow beauftragt.

G>Generalleutnant v. Pelct -Rarbonnc ch. Der Komman¬
deur der 2. Gardekavallericdivision, Generalleutnant v. Pelet«
Narbonne, ist in Zehlendorf bei Berlin am Herzschlage im
Alter von 66 Jahren gestorben. Erst in diesem Frühjahr
hatte er dieses Kommando erhalten, nachdem er vorher di«
31. Kavalleriebrigade in Straßburg i. E. befehligt batte. Am
6. Februar dieses Jahres führte er den Vorsitz in dem
Prozeß gegen den Obersten v. Reuter und den Leutnant
Schab in der Zaberner Affäre, ln de»>beide Keigesproche«
wurden.

50jiibiigc$ Jubiläum-es„5ie-erkrau;".
Der Männergesangverein „Liederkranz " hat es mit

dem Festausschuß verstanden , seine Jubiläumsfeier und
den damit verbundenen Gesangwettstreit so zu
arrangieren , daß alles aufs Beste klappte und alle
Teile mit dem Verlauf des schönen Festes Wohl zu¬
frieden sein können . Die eigentliche Jubelfeier spielte
sich am Samstag auf dem Festplatze ab und wurde
durch einen Begrüßungschor eröffnet . Herr Landrat
v . Zitzewitz , als Protektor des Festes , nahm dann das
Wort , um das deutsche Lied zu feiern , den Verein
zu beglückwünschen und dem Kaiser ein dreifaches Hoch
zu weihen . Nach dem Gesänge der Nationalhymne
entbot Herr Hild den Anwesenden im Namen des
„Liederkranz " ein herzliches Willkommen ünd begrüßte
ganz besonders den Herrn Landrat und Herrn Bürger¬
meister Birkendahl , der sich der Sache ganz besonders
angenommen habe . Der Herr Redner gedenkt der
Gründer des Vereins und namentlich des verstorbenen
Herrn Ebertz, dem er ein stilles Gedenken weiht . Der
Verein wolle auch weiter bestrebt sein , das von den
Vätern Ererbte zic erhalten und weiter zu pflegen,
damit dem Verein ein weiteres Leben und Blühen be-
schieden sein Möge . Herr Bürgermeister Birkendahl
gratulierte dem Verein mit herzlichen Worten , ihm
das allerbeste für die Zukunft wünschend und brachte
ihm ein dreimaliges Hoch. Danach macht der Herr
Bürgermeister dem Verein noch die Mitteilung , daß
Herr Fritz Jung dem „Liederkranz " noch eine Ehrengabe
in Gestalt eines Pokals gestiftet habe . Es gratulierte
dann die Sängervereinigung , der Turnverein , die Ge¬
sangvereine von Wald und Limburg unter Ueber-
reichung von Ehrengaben . Der Turnverein bot dann
im weiteren Verlaufe der Feier Freiübungen , der Rad¬
fahrerverein einige schöne Reigen und Re Damenriege
eine Aufführung auf dem Tanzplatz . Quartettverein
„Freundschaft ", die „Sängervereinigung " und der
„Ltederkranz " boten eine Reihe prächtiger Lieder . Alle
Teilnehmer an dieser Feier brachten ihre Freude über
den Verlauf derselben offen zum Ausdruck . Am Sonn¬
tag Vormittag begann um 9 Ufsr das Klassen - und
Ehrensingen für die l . und .4. Klasse im Saalbau
Metzler und für die 2. und 3. Klasse im Saalbau Heuser.
Es errangen in Klasse I im Klassensingen
Männergesangverein Limburg  mit 283 Punkten den
1. Preis  und Männerquartett Wald mit 281 Punkten
den 2. Preis und im Ehren sin gen  in Klasse 1
Männerquartett Wald  mit >22 Punkten den Ehren¬
preis . JnKlasse2 im Klassensingen  Männer¬
quartett „G l ü ck a u'f", Siegen  init 282 Punkten
1. Preis; „Mozart "- Siegen 280 Punkte 2.  Preis;
„Concordia "-Niederscheld 277 Punkte 3. Preis ; Männer¬
gesangverein Niederschelden 273 Punkte 4. Preis und
im Ehre » singen in Klasse 2 : „Mozart-
Siegen  mit 125 Punkten den i . Ehrenpreis  und
Männerquartett „Glück auf " - Siegen 124 Punkte den
2. Ehrenpreis . Jn Klasse 3 im Klassensingen:
„Orpheus " - Dillenburg  200 Punkte 1. Preis;
Männerquartett Siegen 203 Punkte 2. Preis ; Aarge¬
sangverein Herbvrnseelbach 250 Punkte 3. Preis ; „Or¬
pheum -Niederscheld 252 Punkte 4. Preis , Gesangverein
Weidenhausen 239 Punkte 5. Preis ; „Gutenberg "-Bnrg
226 Punkte 6. Preis und im Ehrensingen in
der 3. Klasse Mä n ne r q u a r t c t t Siegen  mit
125 Punkten den 1. Ehrenpreis  und „Orpheus "-
Tillenburg 123 Punkte den 2. Ehrenpreis . In
Klasse 4 im Klassensingen  Siegtaler Quar -
tettverein Niederschelden er Hütte  205 Punkte
1. Preis; „Sängerbund "-Braschoß 182 Punkte 2. Pr . ;
„Eintracht -Frohnhausen 170 Punkte 3. Preis ; „Cä-
cilie "-Uckersdorf 168 Punkte 4. Preis ; „Germanict-
Sechshelden 167 Punkte 5. Preis ; „Hoff !iung "-Schön-
bach 163 Punkte 6. Preis ; „Eintracht "-Arborn 160
Punkte 7. Preis und im Ehrensingen in der 4.
Klasse  Siegtaler Quartettverein Nieder-

! scheldenerhütte  108 Punkte den 1. Ehrenpreis;
1 „Germania " - Sechshelden 85 Punkte 2. Ehrenpreis;

„Sängerbund " - Braschoß den 3. Ehrenpreis , Am

Kaiserpreissingen  am Nachmittag '
; Metzler beteiligten sich 15 Verein . Tubeie
i den zum Vortrag gebrachten Liedern Sw

Sechshelden 192, Braschoß 197, Siegtaler ^
verein Niederscheldenerhütte 225 , Burg “
Hausen 203, Herbornseelbach 217, Männersi
ein Siegen 228 , „Qrpheus "-Dtllenburg [ 223J-
ein Niederschelden 223 , „Concordia "-Nieo
„Mozart "-Siegen 241 , Quartettverein DiS
Siegen 248 , Männcrquartett Wald 251 tjcl.
gesangverein Limburg 248 Punkte . Mithf"
vom Kaiser gestifteten Preis , ein —oc
Männerquartett Wald. — Der von
gestiftete Preis , eine Majolikavase aus der
Porzellanmanufaktur gelangte in l>e"
Männerquartetts „Glück auf "- Siegen , der e ff,
Herzogin Hilda von Baden gestiftete 0" )ntptJ '

>»<

#:
||Ü::

kam in Besitz des Männergesangvereins *
der von der Großherzogin Marie von .i>tw
stiftete silberne Kelch in den Besitz des ^ pk«
„Mozart "-Siegen . Nachmittags bewegte st°) gtt«,
tiger Festzug durch unsere festlich geschmü . ^
Auf dem Festplatze begrüßte "Herr __ ®hi> j, (c tAUs oem Miipraye oegenpee ^ w ‘
Birkendahl in einer schwungvollen Fei ne M
reiche Sängerschar und wünschte ihr,

zu Hause fühlen und die ihr gebotene ^voll und ganz in Anspruch nehmen möchu Jc
Sv . . . I i- « urtCiAvn (U aii  fw n r\ »1t ttt 1*TtCIC

^ "7T.v-y...- WKWBI'

der mit großem Beifall aufgenomnienen > .
das Kaiserhoch . Nachdeni noch die Nation
der Festversammlung gesungen worden war, u ojnfH
sich unter die Festzelte , um sich zu rsich unter die Festzelte , um sicy zu rtu n0
Festplatze selbst war für genügend Untery Q:....Sv v,
und außerdem boten manch andere Prell ^
wie z. B . der wunderschöne Blumenreigen fl"
Abwechselung . Jn festlichem Zuge wurden 6
die Preise auf den Festplatz gebracht , Sr|
dann der Herr Landrat persönlich vorn
" ’ ■" " err Landrat eine Rede , in f
ronie , oag es ihm eine hohe Ehre ge jtt
Protektorat über dieses Fest überno "" ^

hielt der Herr Landrat eine Rede,
tonte , daß

und daß er stolz darauf sei . Dann fe' ^ v
Redner das deutsche Lied und die Akänn 'gjjjfdFV
Volke verdolmetschen resp . es ihm <5" w ’a
bringen , gedenkt dann ferner der iürst O

V

bringen, gedenkt Dctn» ferner oer er--- )>>
und hofft , daß die Vereine , die diese 4-- -- -- — - - 1 ^
sich ihrer stets wert zeigen werden . bE,
Spendung dieser Preise könne man "iw
Ausdruck bringen , als daß man ihn K"1 .
dem Rufe : Se . Majestät unser allergrw ^ sa>t-̂
hoch, hoch, hoch ! Hierauf sang die
das „Heil dir im Siegerkranz " und da"" Pi-cw «uuö „eycu uu im ^ icyciuuuj . . .
mancherlei Glückwünschen die Vereine rl
gegen . Alle Festgäste dllrften wohl^^ V
friedigung an dieses Fest denken , da „ îi>
verlaufen ist und auf das der „Liederkr
stolz sein darf

Aus Nah und Fern-
«I.  Z-"

Herborn , den » . «i-Sl >>
(Sonderzug zur W er kb u l̂u

un  g nach Kö  l n .) Der für geftcrn
stellte Sonderzng ist nicht gefahren wo ®q$sleiire ŝonoerzug r,r nrcyr gefayec .i -- - ^ 0""' ^
lt . „Z . f. D ." ein solcher für nächste" ^
Strecke Köln -Gießen in Aussicht
preis beträgt für Hin - und
4,40 Nkark. ,

rst Jn einem Schaufenster des H^ r"
bach sind gegenwärtig eine Fahne für iMtsv"
Odersberg , eine für den Kriegerveren
dert bei Wissen und eine weitere für r «
Reichenbcrn Rückershausen be Mere"
deren Ausstattung beredtes Zeugni - l /
Verfertiger , Herrn Fritz Schmidt ist
Die Arbeit , schöne mühselige Sticker #

betrachtet zu werden . ^ f (g c I"
Bei dem gestrigen Bundes fj

Lahn -Taunus -Kegelbundes , welches
errang der hiesige Kegelklub
Ehrenpreis und den 8. Bundespreis.
pretskegeln errangen die Herren ®e ^  M ) '
3. Preis , Heinr . Schäfer den 10.
den 14. Preis unter 79 Bewerbern. ,vc

Bei dem heutigen Gewitter , Hi
ml  i".i

r.

12 Uhr über unsere Stadt zog , ara " ^ „a^
Telefonleitung über dem Hause der
hord in der Wilhelmstraße . Die ^
derart demoliert , daß die Drähte auf dl . e>.ü
hingen . " 1«i ö ^5 * ^eu . „ ■ I a v . 7

* (Unteroffiziere  a l 6 t ' ,„qe" f’VO
immer höher geschraubten Anfordc ^
Staats - und Kommunalbehörden ---
als Beamte sich meldenden Anwär e

°i> ,
wie Militäranwärterkreisen habe"
häufig dazu geführt , daß sich aktiv«! "0 P,j
das Einjährigen -Examen vorben ^uu» \a;inj[uijiiHtn =vsiumeu ^ ^
standen . Allein im vergangenen I ,
same Marsjiinger die Prüfung TlU . tl  letzü . ,,f *(jf
williqendienst bestanden und >" .̂ ..^ laü- tc"
wieder ein aktiver Feldwebel n> ^ H „gar«>-
seldwebel in Ulm , Stuttgart und

<??!»
f"

Pizewachtmeister in Stuttgart.
Ricdcrscheld , 22. Juni . Auf der ^ chE

ereignete sich heute Vormittag , ■r po " di’.,/
g l ü ck. Die 68 Jahre alte Fra " J J
den kurz nach 9 Uhr nach Herbo - ü tO pc
benutzen , um von dort nach <’1 j )ief c,,t  pic ' / j
zu fahren . Die Frau bestieg ö fiw' „ tlr
Plattform eines Wagens und ^ r̂loPlattform eines Wagens uno
Mitte befindliche Tür zu öffnen . ~ ^ ga« 4 /
nicht . Inzwischen fuhr der Z "g " ^ u"^ fah" ^
und die Frau fiel von der Platts f
Der Bedauernswerten wurde ein ^ Hr>lst
außerdem erlitt sie Quetschungen_ cn: .. .. f. «: linTlsmFrau Nix wurde bei vollem
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qQ({n
Ho* °^ gebäudc gebracht , wo sie dann , nachdem sie
^ «g n Hergang der Sache erzählt hatte , verschied.

or?r ^ enn "jemand vom Bahnpersonal da , der
Met0 ten  8ran die Tür öffnen konnte ? fragt man sich

Der Streckenarbeiter Schmidt  aus
verrichtete zeitweise Aushilfsdienste als Loko-

so auch am gestrigen Sonntag wieder . Am
fuhr eine Maschine aus dem Lokomotiv-'L ^ " ag'

'anbCx ^eiaug  und zerquetschte den Sch ., der an der
ljt Schuppens lehnte und sich nicht mehr in

, ^ it bringen konnte , den Brustkorb vollständig,
"kr Unglückliche sofort tot war.

20. Juni . Auf dem heutigen Markt kostete
h, Mwd Butter 1,10 bis 1,15 Mk ., Eier das Stück
, I lff9 - (W . Anz .)
Mi, ' ^ eßen . Das Beil zu der Mordtat in Crainfeld
i»lẑ ^ ^ küungsberichten als dem früheren Wir ! Krämer
>ttnn. ^ Win gehörend festgestellt uno diesem von dem noch
^ bUuchungshaft in Herbstein befindlichen Landwirt
W, r ? jun . aus Salz gestohlen worden sein Krämer
»tzberD,n >̂s:rc  Merkmale des Beiles dem Gericht angegeben
!?% tn ' m^ 1.  Diese ganze Nachricht ist, wie wir soeben
«Rfo. ' filait erfunden . Die Untersuchung hat bis jetzt
tz, über den Täter noch nichts feststellen können.

k ^ ftflcö»6l |Vdntf.
l» ? c- Nach dein Genuß von Rehfleisch erkrankte

sausen die Kanfmannsfamilie Broegger . Der
^' c ft uf Besuch weilende Sohn , der cand . jur.
^Okgger , der unmittelbar vor dem Staatsexamen

*% iJ bereits gestorben . Vier weitere Familien-Medev
^if , " ^stkn schwer krank darnieder.

N %,ir  f e 11>. Unter überaus starkem Andrange
g,7 ' ku.ns , namentlich der besseren .Kreise aus

-n Jndustrierevier begann vor dem hiesigen
^ nte tQr ritt5t ö*c Verhandlung in dem Prozeß , dessen

die Aufsehen erregende Tötung des G e-
^ ' k s s o r s D r . Nettclbeck  bildet . Unter
^,ghj . ' °öe des Mordes hat sich die 21 Jahre alte
S ve Wilden  zu verantworten . Neben ihr

k, prakt . Arzt Dr . N o l t e n ans Düsseldorf
5»tdx ^ Nnklage der Anstiftung und Beihilfe zum

l der Anklagebank Platz. Die Angeklagte
^ine hübsche schlanke Erscheinung mit

%( UllrteOct)t und dunkelblondem grause,n Haar . Nach
>,of Eröffnungsbeschlusses beschließt der Ge-

>. De?- ökgenüber einem Antrag der Verteidigung,
£He g.. . l ' chkeit nur bei der Erörterung sexueller
^ lüe sû lchließen . — Der Vorsitzende gibt zunächst

Eschworenen eine kurze Vorgeschichte  des
igsj }v Angeklagte Wilden hat sich im Oktober

v°l lhrer » tn  praktischen Arzt Dr . Nolten verlobt.
. '" krlobung hat sic bereits Beziehungen zu

(j biere llsassessor Tr . Nettelbeck unterhalten und
^ "Okziehungen auch nach der Verlobung fort-

J ? !)nt  S " ernsten Mitzhelligkeiten zwischen
Meters Klagten Dr . Nolten unD Dr . Nettelbeck
d?k >3. ^ geführt . - Die Angeklagte Wilden fuhr
tjnb ,-^ bruar von Düsseldorf nach Elberfeld ; sie
Ae die Besitz eines Revolvers . In Elberfeld
Auno ^ " öeklagte den Assessor Nettelbeck in seiner

.^ üf und hatte dort mit ihm eine längere
Nachdem die Angeklagte den Assessor

t'  p >urde dieser mit einer schweren Schuß-
- "kg j^ '^ öefunden , an deren Folgen er bald ver-
1, rr Der Vorsitzende konstatiert , daß gegen

Ss>-
>°k

üfb, 1obuö UUn9 don keinem der Prozeßbeteiligten
tzj erhoben werden . Der Vorsitzende

d^r Angeklagten deren Lebenslauf durch.
^hei, . .®k sich im .Haiisbalt ihrer Eltern Beiu -Utero 6 ^ Haushalt ihrer Eltern . Bei

J % gte„n Vernehmung hält der Vorsitzende der
in

p lQ8te„ Vernehmung hall der Vorsitzende
iij" 1 ^evh ^ '- ĉhiedene merkwürdige Momente
lit 9eg ej QJf ten  gegen ihren Verlobten Dr . Nolten

bet r Nettclbeck vor . Btit letzterem hatte
bie A>lh Braut noch Zusammenkünfte ; sie duzte

.ec Iobit E Angeklagte behauptet , daß Dr . Nolten
n!!® wit ihr aufgehoben habe , nachdem er

dhi.d'üer . ' " skenball in der Tonhalle in Düsseldorf
f * iitit i Cec  Freundinnen erfahren habe , daß sie
^ ihr C' Nettelbeck ein Verhältnis gehabt habe.%e,vl  ihr v - wivciueu vm wujwum » yeijuui ijuuc.

^ Gedanke gekommen , daß Dr . Nettelbeck
eine Heirat rehabilitieren müsse,habe

A > ■ Die ^ r sich vor seinen Augen erschießen
iugeklagtc will dann Einzelheiten von

mehr wissen . Es sei ihr schwarz^ ho'* '̂ l|Qp„ uu | |vil . yav |ci iyi . | ujiuuij
Jnj öeworden , als sie sich durch Dr . Nettel-

s8Soii lIU^ verkauft hielt . Besinnungslos sei sic
ShvN ihi-i' !11!?. fortgestürzt und erst wieder in der

Der Vor-_ ^ ^ ( ivv; yvvvmmvu

I1’ Qe ^oß sie mehrere auffallende Be-
^ Dr . Nettclbeck ausgestoßen und noch

''Akln,,/ ^Eage den Dr . Nolten besucht habe
h 'Hie 1Y> . *——

8 ihr », " 9 fortgestürzt und erst i
stelle s ern zu sich gekommen.

[)0bP®c Dr . Nolten will mit der Tat nichts
di» Wust 11F1PV her Revolver.^ ^ie über zugeben , daß der Revolver,

t Qjj v««, •. .Sy • i ««•« LkrfltKuirt ii  ttX litt

i^ e i zum Sonntag gegen !! Uhr wurdeSV* ""■ ' ■
' «««T ? ®E>öeführt wurde , ihm gehörte und von

An der m_ ^ 9e Dr . Nettelbecks gekauft wurde.

^ »üf M^^ ochen. Der Staatsaiüvalt ließ
^^ w . Anstiftung und Beihilfe dazu

Alk ? ^ »cj ^ Geschworenen aber , Frl . Wilden des
" >>h > sckin^ o f̂chlags und Dr . Nolten der Bei-

wilder, " 9̂ SU sprechen , beiden Angeklagten
blädi ., ^ Umstände zuzubilligen . Die Ber-'AÜ7 ° diertenden n auf Freisprechung . Die Ge-

Di « m^ " dinten sämtliche Schuld^
h,en- ugeklagten wurden freige-

( !"Sk . Ger ^ ? Urteil wurde auf der Straße und
’̂ bie mal von einer vielhundertköpfigen

U letzten Augenblick standgehalten
i» Ûig,, „ Uskundgebungen , vielfach aber auch

ausgenommen.

Me8! - ? ** ® i er filz  ist eine U r kund  e,
fSî li» , °iner K? ^ ^ irafkammer des hiesigen Land-

st tz»̂ iagttz i, ^ afsache gegen den Kaufmann Köster,
werkte in einer Wirtschaft gekegelt . Der

e von ihm gebrachte Zahl der Gläser

Bier auf einem Bierfilz durch Striche . Köster zerriß \
den Filz und fertigte mit einen , neuen Bierfilz eine
neue Rechnung an , wobei er zwei Gläser Bier zu wenig
anschrieb . Ein anderer Gast verriet die Sache dem Wirt,
der Anzeige erstattete . Das Gericht erkannte aus Vier-
Monate Gefängnis.

Berlin.  Der von dem Reichsaml des Inneren be¬
rufene Sachverständigenausschuß zur Schaffung einer deutschen
Einheitskurzschrift , bestehend aus 23 Vertretern von neun
stenographischen Schulen , iagle am 20 . und 2l . Juni im
preußischen Kultusministerium unter dem Vorfitz des Ge¬
heimrats Diebe Der von dem Unterausschuß vorgelegte
Entwurf wurde nach eingehendster Beratung in seinen Grund¬
lagen einstimmig angenommen und die Vorlage mit den von
ihm beschloffcnen Aenderungen dem Unterausschuß zur Ueber-
aiHeilung überwiesen.

Kolberg,  22 . Juni . Der Schwindlerbürgermeister
von Köslin , Thormann , ist, wie nach dem Ergebnis der
bisherigen Untersuchung zu erwarten war , zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in die Irrenanstalt zu Stralsund ge¬
bracht worden.

Wien , 22 . Juni . Baronin Bertha von Suttner , die
bekannte Vorkämpferin der Friedensbewegung und Nobelpreis¬
trägerin ist gestern um 11 ' /z Uhr in ihrer Wohnung im
Alter von 71 Jahren gestorben.

Parts,  21 . Juni . Als Henri Rothschild gestern
Abend nach Schluß der Oper auf dem Boulevard entlang
ging , feuerte aus einem Winkel der Caumartin -Straße ein
Mann zwei Revolvcischüffe auf ihn ab . die Roihschild am
Oberschenkel verwundeten . Der Attentäter , der von der
Menge arg zugerichtet wurde , wurde auf die Wache gebracht.
Man hat cs anscheinend mit einem Geisteskranken zu tun.
Er gab an , der 60 Jahre alte frühere Milchhändler Proud-
hon zu sein und behauptet , er sei durch die Einrichtung der
Wohlfahrts -MUchausschänke geschäftlich ruiniert . Wie der
behandelnde Arzt erklärt , hat die Kugel Rothschild an der
Hüfte getroffen und ist. einen Wundkanal bildend , am Hüft¬
bein abgeglitten . Die Kugel ist unter günstigen Umständen
aus dem Körper entfernt worden . Sie hatte sich an einem
Knochen plattgrdrückt . Der Verletzte befindet sich wohl.

Da3 Luftfchiffunglück bei Men.
Neun Personen  tot.

Militärballon und Doppeldecker znsammengestoßen.
m. Wien,  20 . Juni.

Ganz Wien steht unter dem Eindruck der erschütternden
Katastrovhe , die sich heute auf dem Übungsplatz Fischament
zutrug . Das Unglück steht sowohl in seinen Folgen wie
auch in der Art seiner Ursache bisher einzig da.

Ein der Heeresverwaltung gehöriges Flugzeug , das
gleichzeitig mit dem Lenkballou „Körting " zu Manöver-
Übungen aufgeftiegen war , stieß mit diesem zusanimen.
Das durch den Riß entweichende Gas entzündete sich
und explodierte ; Luftschiff und Flugzeug stürzten
brennend in die Tiefe . Alle Teilnehmer der Fahrt
fanden dabei den Tod.

Der in der Ballonhalle in Fischament »ntergebrachte
Lenkballon war mit Hauptmann Hauswirth , Oberleutnant
Hofstetter , Oberleutnant Breuer , Leutnant Haidinger,
Korporal Hadima , Gefreiter Weber und Ingenieur Kamerer
in der Gondel anfgestiegen . Der Ballon schwebte in der
Umgebung von Fischament und wurde dann gegen Maria
Enzersdorf und den historischen Königsberg gelenkt . Eine
halbe Stunde nach dem Aufstieg ffog Oberleutnant Pflatz
mit dem Fregattenleutnant Bucht « als Beobachter vom
Flugfeld Fischament auf dem erst kürzlich von der
Heeresverwaltung angekauften Farman -Doppeldecker ab,
uni den „Koerting "-Ballon zu verfolgen . Der Aero-
plan umkreiste mehrmals den Ballon und suchte ihn
dann zu überfliegen . Bei diesem Versuche streifte er die
Ballonhülle , die einen Riß erhielt . Es erfolgte eine furcht¬
bare Explosion . Das Luftschiff loderte in hellen Flammen
auf . Eine halbe Sekunde später waren Ballon und Aero-
plan aus 400 Meter Höhe in die Tiefe gestürzt . Beide
sielen auf deu Abhang des Königsberges , etwa 10 Meter
voneinander entfernt , nieder . Der Ballon war voll¬
kommen eingeüschert . Alle sieben Insassen wurden als
verkohlte Leichen aufgefunden . Auch Oberleutnant Pflatz
und sein Passagier Fregattenleutnant Bucht « wurden als
Leichen unter den Trüiumern des Aeroplans hervor¬
gezogen.

Bei dem Aufstieg des Ballons handelte es sich um
eine militärische Übung , bei der es zur Aufgabe stand,
daß der Flugzeugführer den Lenkballon , dem er ja an
Geschwindigkeit überlegen ist, nachdem dieser einen Vor¬
sprung von einer halben Stunde erreicht hatte , energisch
zu verfolgen hatte . Das nahe Aneinandergeraten der
beiden Fahrzeuge war Absicht und Zweck des Manövers.
Es ist möglich, daß Oberleutnant Pflatz mit dem Aeroplan
in einen von Ballonschraubeu erzeugten Luftwirbel geraten
ist. Die zweite Möglichkeit besteht darin , daß Funken des
Motors des Aeroplans das Gas , das vom Ballon
ausströmte , in Brand setzten. Eine dritte Möglichkeit ist
die, daß der Führer des Flugzeuges die Entfernung
vom Ballon nicht richtig abschätzte. — Eine genaue Fest¬
stellung der Ursache freilich ist nicht mehr möglich , da die
Teilnehmer , an der Fahrt keine Auskunft mehr geben
können.

LuftlcSitff und fiuQzeug.
H Ausschreibung der Nationalflugspeude . Das Kuratorium

t>er Nationalstugspende erläßt jetzt folgende Ausschreibung:
Deutsche Flugzeugführer , die aus in Deutschland hcrgestellten
mit deutschem Motor versehenen Flugzeugen die zurzeit be¬
stehenden Weltrekorde der höchst erreichten Höhe und des
längsten ununterbrochenen Dauerfluges überbieten , erhalten
1000 Wlark, wenn der Rekord sich zuvor in Händen eines
deutschen oder zurzeit des Rekords in einem deutschen Unter¬
nehmen angestellten Flugzeugführers , 10 000 Mark , wenn er
sich zuvor in Händen eines ausländischen , nicht bei einem
deutschen Unternehmen beschäftigten Flugzeugführers befand.
Die Gesamtsumme der Preise wird auf 80 000 Mark fest¬
gesetzt.

4> Die Flugmoschine als Lasicnfabrzeng . Einen inter-
effanten Versuch hat der Rumplerpilot Basier erfolgreich
durchgesührt . Es handelte sich darum , mit einem Luft-
lahrzcug Lasten zu heben , die schwerer sind als die Maschine
selbst. Das Schwergewicht der Maschine beträgt einschließ-
üch des gewaltigen 700 Liter umfassenden Benzintanks nur
Ü?» Kilogramm , während die mitgenommene Nutzlast
740 Kilogramm wog . Die Maschine arbeitete tadellos . Nach
etwa 120 Meter Anlauf hob sie sich leicht in die Luft und
landete erst nach 7 Stunden 30 Minuten glatt.

H Ehrcnsold für einen Flieger . Eine Anzahl Vertreter
verschiede,irr Parteien der russischen Rcichsdunia haben de-
Ichlvssen. einen staatlichen Ebrcnsold von 100 000 Rubel wr

ven Flugzeugkonstrukteur und Flieger SikorSki zu be¬
antragen.

<3> Im Flugzeug über de» Ozean . Um einen Preis von
200 000 Mark zu erringen , wird der amerikanische Flieger
Leutnant Porte den Flug über den Ozean wagen . Sein
Flugzeug ist jetzt fertig gestellt, es ist das größte , das je in
der Flugzeugfabrik von Curtib in Hammondsport fertig¬
gestellt wurde . Der Motor von 200 Pferdekräften wird dem
Wasserdrachen eine . Stundengeschwindigkcit von durch¬
schnittlich 96 Kilometern geben, die bei besonders günstigen
Windverhältnisien steigt. Die Spannweite der Tragflächen
erreicht etwa 80 Fuß . Leutnant Porte wird von St . Jolms
in Neufundland abfliegen und in gerader Richtung der
irischen Küste znstreben ; die Entfernung von Land zu Land
beträgt über 2700 Kilometer.

j5u9 dem GerkbtöfaaL
§ Freisprechung der Berliner Rcnnbahngendarmen . Nach

mehrtägiger Verhandlung sprach das Oberkriegsgericht die
drei Gendarmen Haneberg , Suchland und Erxleben unter
Aufhebung des erstinstanzlichen Urteils frei . Das Kriegs¬
gericht hatte die Beschuldigten zu längeren Freiheitsstrafen
verurteilt.

Die Gendarmen waren angeklagt , auf den Berliner
Rennbahnen von Buchmachern Bestechungsgeldcr ange¬
nommen zu haben . Das Kriegsgericht hotte deshalb auch
Haneberg und Suchland verurteilt , Erxleben freigesprochen.
Der Anklagevertreter beantragte beim Obcrkriegsgericht
gegen Haneberg eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren,
gegen Suchland eine Zuchthausstrafe von eineinhalb Jahren
und gegen Erxleben Freisprechung . Das freisprechende Ur-
teil führt aus , daß die Beweise für eine Schuld der Ange¬
klagten nicht ausreichen . Für jeden Angeklagten hätte
mindestens ein Fall von Bestechung nachgewiesen werden
müssen. Das ist nicht der Fall gewesen. Den Freigcsprochene»
wird eine Entschädigung für die erlittene Untersuchungshaft
rugebilligt.

Weilburger Wetterdienst.
lllussichten für Dienstag : Vielfach wolkig , Regen¬

fälle , teilweise in Gewitterbeglettung , etwas kühler.

Letzte Nachrichten.
Solingen , 22, Juni . Wie der Vertreter der Telegraphen-

Univn erfährt ist fast jede Ausficht geschwunden, daß die in
den letzten Wochen aufgenommenen Einigungsverhandlungen
zur Beilegung des bereits 17 Wochen währenden Streiks
in der Waffen Industrie  zum Ziele führen werden . Die
von den Streikenden formulierten Forderungen find der¬
art , daß die Industriellen erwägen wollen , die Verhand¬
lungen ohne weiteres abzubrcchen . Die Waffenindustrie
dürfte weiter großen Schaden erleiden , da umfangreiche Auf¬
träge für die Heeresverwaltung nicht effektuiert werden
können.

Freiburg i. B ., 22. Juni . Auf der gestrigen Versammlung
der sozialdemokratischen Partei Badens äußerte sich der
Reichstagsabgeordncte Dr . Franck in bemerkenswerter Weise
zu der Kaiserhochaffäre . Der Redner mißbilligte die Haltung
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und betonte , daß
er zu den 47 gehörte , die gegen daS Sitzenbleiben beim
Kaiserhoch stimmten . Die Mehrheit der Versammlung nahm
eine Resolution an , die die frühere Taktik billigte.

Leipzig . 22 . Juni . Der hier tagende Reichsverband
der deutschen Presse faßte eine Entschließung , worin ein¬
stimmig mit den beiden Referenten Dr . Dietz und Verlags¬
direktor Dr . Bernhard der Ausbau des ausländischen Nach-
lichtendieiistes durch eine selbständige rein deutsche Organisation
für eine dringende Notwendigkeit erachtet wurde Bei V . r»
wtrklichung dieser Forderung sei die Zuziehung von Ver¬
tretern des Reichsverbandes der deutschen Presse und des
Verbandes deutscher Zertungsverleger , sowie der Leiter der
deutschen Telegraphenbüros unbedingt erforderlich . Die ein¬
seitige, die Interessen Deutschlands mißachtende Nachrichten-
Verbreitung durch ausländische Telegraphenbüros , besonders
des Reuierbüros , wurde einer scharfen Kritik unterzogen.

( . - - — \
Hierdurch sagen wir den Jungfrauen Herborns

als den Stiftern der Fahuenschleife , die wir als
3. Preis in der 2. Klaffe errangen , unseren herz¬
lichsten Dank.

Niederscheld, den 22. Juni 1914.
Gesangverein „Coucordia ".

V_ /

Wktzlir-Kraiinsklstt funfiintumin, i
t.  G « r b H . ?u Metzlar.

Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hier¬
durch ersucht, die in ihrem Besitz befindlichen Rabatt¬
marken aus dem am 30. Juni d Ir . ablaufendcn
Geschäftsjahre in verschloffenem Briefumschlag unter
Angabe der Mitgliedsnumnier

spätesten » bi » rnm 3 . Juli 1914
in unseren Berteiluugsstcllen gegen Empfangsbescheinigung
abliefern zu wollen.

Briefumschläge sind in den Vertcilungsstellen un¬
entgeltlich zu haben.

Es können nur auf l0 Mark abgerundete Beträge
angenommen werden . Kleine Maden müssen vorher
gegen größere Rabattschciiie in den Vectelliingsstellen
unigetauscht werden.

Die Mitgliedsbücher sind zwecks Eintragung des
Zuganges zum Geschäftsguthabcn ebenfalls abzugeben.

Drr Uarstand-
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Zahnschmerzen
stillt fofovt„Dodo " . Fl . 50 Pig
Friedrich Michel, Drogerie, Herdorn

Tchwcmmsteinsabrik, alt .auß.Synd .,
liefert billigstI» Steine,Bimssand u
Zementdielen Phil .GieS, Neuwied

Tafllieiiithr»[TS
Schießplatz gefunden . Abzu¬
holen bei Heinrich Meder.

Hcrborn,Hintersand.

3-MilikrimihWiig
mit Küche und 2 Mansarden
und Gartenanteil zunr 1 Juli
zu vermieten.
fi. Oimmetretch. Herborn



Bifertie Kühe —fleifcbgebendepflanzeti.
Allerneueste Erfindungen.

Der über dieser Betrachtung stehende Titel klingt wie
ein Sckerz — es ist aber keiner. Koniisch nannte man
einst die Idee, Menschen durch die Luft fliegen zu lassen,
lächerlich die Behauptung, von Stadt zu Stadt , von Land
zu Land ließen sich persönliche Gespräche über einen Draht
oder durch die blanke Luft führen. Heute ifl das alles
Tatsache. Und deshalb brauchen wir auch die Maschinen¬
kuh durchaus nicht als die Ausgeburt einer sommerlich
überhitzten Phantasie anzusehen. Sie ist bereits erfunden.

Bei unseren japanischen, chinesischen und indischen
Miterdbewohnern schätzt man schon seit altersher die
Sojabohne . Diese unserer europäischen Speisebohne ver¬
wandte Hülsenfrucht zeichnet sich durch außergewöhnlichen
hohen Gehalt an nahrhaften Bestandteilen aus. 36 Prozent
Protein, 17 Prozent Fett findet der eine Gelehrte in dem
erbsenähnlichen Böhnchen, der andere 40 Prozent Eiweiß,
30 Prozent Fett und viel Lecithin, das als Nerven-
kräftigungsmittel geschätzt wird. Zuerst sah man diese
außergewöhnliche Bohne des Ostens in Europa aus der
Weltausstellung in Wien 1873. Sie wurde als wertvolles
Futtermittel erkannt, aber ihr Anbau setzte sich trotz der
Anstrengungen in landwirtschaftlichen Kreisen nicht recht
durch.

Daß die Mongolen und Genossen aus der Sojabohne
Kuchen backen für Mensch und Vieh, weiß man. Die
Japaner bereiten die von ihnen äußerst gern und bei
fast allen Speisen benutzte Würze Shoin daraus. Aber
nun sollen wir in Europa auch nicht länger dieser Wunder¬
bohne entraten, sie soll uns nicht nur Viehfutter und
Suppenwürze geben, sondern umgewandelt als Milch und
Wahm zufließen. Diese Umwandlung besorgt eben die
eiserne Kuh, die eine Gesellschaft in einer westdeutschen
Stadt gezüchtet hat. Das heißt, sie hat Maschinen auf¬
gestellt, die ein Ouantum Futter an Sojabohnen erhalten
und dafür einen Trinkstoff von sich geben, der angeblich—
wir haben ihn noch nicht getrunken und müssen also den
Angaben der Gesellschaft folgen — der also angeblich wie
Milch oder Rahm ausseben und ähnlich schniecken, die
natürlichen Kuhprodukte durch höheren Nährgehalt, Ab¬
wesenheit von Krankheitskeimen noch übertreffen soll. Doch
die eiserne Kuh tut noch mehr. Sie übernimmt im
weiteren die Aufgabe des Getreidekorns und die Funk¬
tionen des Müllers. Sie liefert ein Backmehl von uner¬
reichter Güte — so sagen die Besitzer der eisernen Sojakühe.

Etwas viel auf einmal. Man wird also guttun, noch
eine kleine Weile abzuwarten, ehe man sich blindlings bei
der eisernen Kuh in Kost und Ernährung gibt. Uns scheint,
der Wert und die Bedeutung der natürlichen Kuh,
die von der deutschen Landwirtschaft recht leistungsfähig
erhalten wird, sind einstweilen noch nicht bedroht. Ob
aber der Sojaanbau nunmehr dem deutschen Landwirt
ein erweitertes Betätigungsfeld eröffnet, hängt von den
Erfolgen der eisernen Kuh ab.

Ein Gegenstück zu diesem immerhin seltsamen Tier
soll neuerdings eine bekannte Kücheufrucht, die Tomate,
liefern. Ein rheinischer Herr hat sich ein Patent geben
lassen auf einen Tomateuextrakt, der weder äußerlich noch
im Geschmack von Fleischertrakt zu unterscheiden sein soll.
Die mancherlei Erhitzungs- und Gärungsprozesse, die
dabei die Tomate durchmacht, können wir hier nicht
schildern. Denn alsobalö drängt sich eine andere Erfindung
ins Gedächtnis, von der augenblicklich gesprochen wird.
Aus vergorener Magermilch  will man ebenfalls Fleisch¬
extrakt, leibhaftigen Fleischextrakt, hergestellt haben.

Also wenn das alles wahr ist — die eiserne Kuh mit
der Soiamilch. die fleischgebende Tomate und die ent¬
rahmte Milch, die zur kräftigen Bouillon wird — dann
hat alle Not ein Ende. Wer braucht da fernerhin noch
zu hungern? —es.

Vermischtes.
O Dorfauen als Schniuckplätze . Die Umgestaltung

der Dorfauen zu Schmuckplätzen ist in diesem Frühjahr
ganz erheblich gefördert worden. Die Anregung hierzu
hatte eine ministerielle Auslassung gegeben in Verbindung
mit einem Hinweis auf die Hebung des Landschafts-,
Orts - und Straßenbildes. Viele Gemeinden haben sich
daraufhin ihrer Dorfauen angenommen. Es wurden
Rasenflächen angelegt, durchzogen von Wegen und besetzt
mit Ziersträuchern und Blumenbeeten. Auch Obstbäume
wurden verschiedentlich gepflanzt. Sofern sich in der
Dorfaue ein Tümpel befand, wurde er gereinigt oder
auch zugeschüttet. Andere Gemeinden wieder ließen Teiche
Herrichten, die durch die Wasserleitung gespeist werden.
Wo es angängig ivar, wurden Nutz- oder Zierfische in
diese Teiche eingesetzt. Viel Verdienst um die Umge¬
staltung der Dorfauen zu Schmuckplätzen haben sich einige
Landräte erworben, indem sie unter den Gemeinden Wett¬
bewerbe veranstalteten. Die Bewertung der neuen An¬
lagen und die Prämiierung findet gegenwärtig statt.

© Grubenbrand in Belgien. Wahrscheinlich durch die
Explosion eines Behälters für gepreßte Luft entstand in
der Grube von Vieille Marihaye bei Lüttich ein Brand,
der große Ausdehnung annahm und sämtliche Schächte
gefährdete. Den Rettungsmannschaften gelang es, sämt¬
liche in der Grube befindlichen Arbeiter zu retten, nur
ein Geometer wird vermißt. — In einer benachbarten
Grube ereignete sich eine Explosion schlagender Wetter,
die zum Glück harmlos verlief. Es ist aber trnvdein ein
Todesopfer zu beklagen.

O Einbruch in eine Kirche. In der Nähe von Düsiel-
dorf wurde in die Kirche „Zur schmerzhaften Mutte,
Gottes" in Unterrath ein Einbruch verübt. Die Opferstöckc
sind gewaltsam erbrochen und ihres Inhalts beraubt
worden, auch vier wertvolle Kelche sind entwendet. Die
Einbrecher versuchten auch, das Tabernakel mit der kost¬
baren Monstranz zu erbrechen, es gelang ihnen jedoch
nicht. Die gestohlenen Kelche sind aus Gold und Silber
und haben einen hohen Metallwert, der durchd»e wertvolle
alte Kunstarbeit noch erhöbt wird.
^ O Das höchste Schnlhaus Prenstens zu», Verkauf
gestellt. Nachdem die höchste Schule Preußens, diê Schule
in Forstlangwasser in Schlesien, wegen zu geringer Schüler¬
zahl eingegangen ist, hat der Schulvorstand der Gemeinde
Gebirgsbauden, zu der die Kolonie Forstlangwasser gehört,
nunmehr beschlosfen, das Schulhaus zu verkaufen. Es hat
sechs Zimmer und eine Küche, auch gehört zu ihm ein
*/* Morgen grober Garten.

© Schwerer Schiffsunfall aus dem Mississippi. Der
Mississipidampfer„Majestic" mit dreihundert Ausflüglern,
meist Frauen und Mädchen an Bord, sank durch Auffahren
auf eine Felsentette in der Nähe von Saint Louis
(Missouri). Obivohl Hilfe rasch zur Stelle war. befürchtet
man gröbere Verluste. Die Zahl der Ertrunkene« wird
tutf zweihundert geschätzt.

© Schachturnier in Malmö . Jedes zweite Jahr ver¬
anstaltet der Nordische Schachbund einen Kongreß, an dem
schon häufig Schachnieister von internationalen, Ruf teil¬
genommen haben. Der diesjährige Kongreß findet vom
31. August bis 12. September in Malmö statt und wird
mit einem internationalen Meisterturnier verbunden
werden. Sechs skandinavische und sechs.internationale
Schachmeister werden daran teilnehmen.

© Eine neue Porlarexpedition . Schon im nächsten
Sommer soll eine Expedition zur wissenschaftlichen Er¬
forschung des Nordpollandes abgehen. Der dänische
Millionär Ole Olsen, Generaldirektor der Nordisk Films
Compagnie, hat dem dänischen Polarforscher Knud
Rasmussen die nötigen Geldmittel angeboten. Rasmussen,
der durch seine vielen Reisen nach Grönland bekannt ist,
sagte zu. Die Expedition wird mit Flugzeugen ausge¬
rüstet sein. An der Expedition soll eine Zahl von Männern
der Wissenschaft teilnehmen. Es soll eine Ausrüstung für
wenigstens zwei Jahre mitgenommen werden. Die Basis
der Expedition wird Rasmussens Eskimostation auf Kav
Bork sein.

Anhänglichkeit einer Katze bis znm Tode. Daß
auch Katzen Treue an ihren Herrn beweisen können, beweist
ein in Richelsdorf im Kreise Rotenburg vor kurzem vor¬
gekommener Fall. Ein Bürger lag schwer krank darnieder
und seit seiner Erkrankung war die Hauskatze, die sich
sonst dem Zimmer stets ferngehalten hatte, nicht mehr von
dem Bett ihres Herrn fortzubringen. Nach einiger Zeit
starb der Kranke, und von diesem Tage an nahm die
Katze keinerlei Nahrung mehr zu sich. Immer wieder
suchte sie ihren Platz unter dem Sterbebette auf, so oft
matteste auch aus dem Zimmer vertrieb, und nach Verlauf
von etwa einer Woche fand man das Tier im äußersten
Winkel des Rannies verhungert auf.

Das Haus des Kindes. Schon lange hat man sich
überall mit der Frage beschäftigt, wie man am besten dem
Kinde eine sachgemäße Pflege angedeihen lassen kann, wenn
die Eltern gezwungen sind, einem Berufe nachzugehen.
Eine gemeinnüpige Gesellschaft in Newyork will jetzt die
Frage lösen. Sie läßt einen ganzen Häuserblock bauen,
der ausschließlich kleine Wohnungen bergen wird: nur für
Mütter, die in einem Berufe tätig sind. Ein Kapital von
2 Millionen Mark ist zu diesem Zweck bereits verfügbar
gemacht. Die Häuser der Babys enthalten Ein-, Zwei-
und Dreizinimerwohnungen mit Bad und kosten monatlich
im Durchschnitt 16 Dollar für das Zimmer. Gegen
16 Dollar im Monat übernehmen von der Gesellschaft
engagierte Kinderpflegerinnen die Sorge für die Kleinen.
Große Spielsäle und Speiseräume für die Kinder sind
vorgesehen. Die Frauen, die im Hause der Babys Wohnung
nehmen, können Frühstück und Mittagessen erhalten, so daß
für die in Berufen tätigen Mütter die Sorge für die Küche
vollkommen fortfällt.

Schwinnnendc Maikäfer. Die kühle Witterung um
die Maikäferzeit hat die Braunröcke nicht recht aufkommen
lassen. Dafür aber ist der Juni ihrer Entwicklung recht
förderlich gewesen. Wandert inan heute an der schleswig¬
holsteinischen Ostseeküste entlang, daun findet man zwischen
Sand, Seetang und Steingeröll Tausende von Maikäfern
umherkrabbelnd. Es handelt sich um große Maikäfer¬
schwärine, die des Abends aus den Waldungen bei Trave¬
münde und aus den der gegenüberliegenden Landzunge
ausfliegen. Die Stürme der letzten Woche haben diese
Schwärme in die hochgehenden Wellen der Ostsee getrieben
und diese spülen die „unglücklichen Opfer des Meeres"
wieder massenweise an Land. Wer alfo in seiner süd¬
licheren Heimat in diesem Jahre noch keinen„Türken" oder
„Indianer" gesehen hat, — auf der Ostsee kann er sie
fliegen, schwärmen und — schivinimen sehen.

Modetorheit nnd Gcschäftsrcklaine. Vor einiger
Zeit wurde von Paris aus ein Versuch unternommen,
eine neue Modetorheit für die europäische Damenwelt

' einzuführen. Eine bekannte Schauspielerin erschien eines
Tages „geschmückt" mit einem Ringe, den sie durch die
Nase gezogen hatte. Unsere Damen konnten sich aus
leicht begreiflichen Gründen für diesen Schmuck nicht
begeistern, aber in Amerika hat jetzt ein findiger Ge¬
schäftsmann beschlossen, ihn der Amerikanerin anzuhängen.
Er behauptet nämlich, daß der Nasenring nicht nur eine
Zierde sei, sondern auch der Gesundheit diene. Namentlich
soll die Atmung durch die Nase erleichtert werden. —
Wenn nur nicht die Damen ein wenig an der Nase
herumaefüürt werden sollen!

Anzeigen.

Heugras Versteigerung.
Das diesjährige Heugras von den unten bezeichneteu

Domanialwiesen wird an den nachbenannten Tagen an Ort
und Stelle versteigert:

1. Herrn, und Nanzenbachwiese bei Dillenburg(Nieder
scheid) Mittwoch, den 24. Juni 1914, vormittags7‘/2 Uhr
(Anfang auf den Nanzenbachwtesenam Waffertum.)

2.  Herrnwiese bei Burg Mittwoch, den 24. Juni 1914,
nachmittags6 Uhr (Anfang beim Burger Eisenwerk.)

3. Mittclwiese bei Fleisbach Donnerstag, den 25. Juni
1914, vormittags 71/4 Uhr (Anfang bet der (Wilhelms
(Blech)-Walze)

4. Neu- und Ochsenwiesc bei Herbor» Donnerstag,
den 26. Juni 1914, nachmittags'4 '/, Uhr.

5.  Haider- nnd Auwlese bei Guntrrsdorf Samstag, den
27. Juni 1914, vormittags 7' /2 Uhr.

6. Rtifenbergcrwiese bei Haigcr Freitag, den 26. Juni
1914, vormittags 81/, Uhr.

7. Rehfelds-. Seelbachs- u. Nühlweiherwiesebei Driedorf
Samstag, den 27. Juni 1914, vormittags 11V3 Uhr.

Die Herren Bürgermeister der hier inbetracht kommenden
Gemeinden werden um ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Bei ungünstiger Witterung finden die Verkäufe im
Lokal statt. Letzteres wird von dem Domanialwiesenwärter
unmittelbar vor Beginn der Versteigerung auf der Wiese
bekannt gegeben.

Dillenburg , den 20. Juni 1914.
Kgl . Dvmäneurentamt.

Montag , den 29 . Juni d . Js . s

Vieh - und Krammarkt
(Wollmarkt .)

Die Pächter der Jagden Herbor « (rechts
und Hörbach , einfchliehlich der unteren Rehwiesen-̂ j.
beim Mähen die Nester von Fasane«
Hühnern tunlichst zn schonen. ' m besten̂
einen entsprechenden Streifen Gras stehen.
mit Erfolg geschonte Nester werden entspreche"
gütvnge « bezahlt. Ferner wird darauf aufwerkja" ^
daß cs strafbar ist, junge Hasen , Rehr «?!(
ihiHi jfortiifa' Xll nrflttltftl Aucb sollen selch jjfji

ff
ft

»ach Hause zu nehmen. Auch sollen solch pi„
genommen werden, um sie dem Jagdpächtec» ^
Das Richtige ist, Junghasen und Rehkitze in de
Fundortes verdeckt unterzubringen, die Alten " -
der Jungen bald an. .

Die Jagd^ "

f Eduard Schramm,Herbor*
Lederhandlung . . «ft«

I Schuhmacherartikel , LedersC
= empfiehlt auch: «4
■ Maschinentreibriemerr in Leder, Kawelh« ^
| Baumwolltuch, Riemenverdiuder , ftC'
1 Kokosgurte , Becher und BechersE ^„At
J rohe u gummierte Hanf - u Flachste« ^
£ Transmissionsseile , Pferde - u
b Maschinen - und Zylinderöle

Irle-Krattmalzbic?f

ein alkoholarmes Malzextrakt-Bier für <
Genesende und Kinder.
Man befrage den Arzt .̂

Analyse befindet sich auf den Flaschen
Niederlage: Carl Mährlen, H0r

Marktplatz6 — Telefon 235

Wovon man spricht ! / |

„Kornblume
die neue 7 Pfg .-Kaiser -* '»

ist für Qualitätsraucher unschätz
"===  Fast überall,erhältl' 0*1'

Engros -Verkauf sturcw
Franz Henrich, Villen^

Zigarren - Grosshandl *"*®

Sämtliche Rechnungen für Herr"
streit sind bis Samstag Abend
Banmann abzugeben.

- ibflän^
Zum Ablängen des Rundholzes einen le ^Platzmeister

aus sofort gegen hohen Lohn und dauernde j,
gesucht. G. W . Vogel , Sägewerk,

— " i» ic
Zum 1. Juli oder später ein zuverlässiges

für Küche und Haushalt gesucht.
Sinn , Neuhosfnnngshntte. Dipl-Jn̂ ,—

h-ns -u
Die Errichtung eines Werk-

statts-, Magazin- und Aufent¬
haltsgebäudes aus Fachwerk
auf Bahnhof Dillcnburg soll
nach folgenden Losen getrennt
vergeben werden:
Los 1 : Erd-, Maurer-, As¬

phalt-, Staker-, Schmiede-
und Eisenarbeiten,

Los 2 : Zimmerarbeiten,
Los 3 : Dachdeckerarbeiten.
Los 4 : Klempnerarbeiten,
Los 5, 6 und 7 : Tischler-,

Schlosser- lt Glaserarbcitcn,
Los 8 : Anstretchercubeiten.

Die Bedingungen und Zeich¬
nungen liegen hier zur Ein-
ficht aus Die Airgebotshefte
können gegen portofreie Ein¬
sendung (nur  Postanweisung)
von 2.20 Mark für Los 1,
t .70 Mark für Los 2, 1.20
Mark für 3. 1,10 Mark für
L. s 4, 1.90 Mark für Los 5.
6, 7, 1.30 Mark für Los 8
von hier bezogen werden. Die
Angebote sind versiegelt und
mit der Aufschrift „Angebot
auf Errichtung eines Werk-
statts-, Magazin- und Aufent¬
haltsgebäudes auf Bahnhof
Dillenburg, Los . " bis
zum Eröffnungstage am 30.
Juni , vorm. 11 Uhr für Los
1—4 und 11% Uhr für Los
5—8 bei der Unterzeichneten
Bauabteilung einzureichen.

Zuschlagsfrist8 Tage.
Dillenburg, 20. Juni 1914.

Kal. KUenbabn-Banabteiluna

gebrannte«
in la.

3»« tfV'
Schlosst

zum 1
Z. 104 a»
Herb. Tageb^

sucht

Tüchtigen

»SS?

von I5"
gesucht.
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